




es
DurchlauchtigſtenGurſten underrn,

Gdidig
ſ νν »ne

4 Cä S

Kertzogens zu Vachſen, c. x.
4

J

J

v

wegen kunfftiger Einrichtungdis offentlichen GOttes— a

Dienſtes, und wie es damit ſowohl, als in andern zum Kirchen 5
Staat gehorigen Sachen, in Dero Furfenthumund Landen allent 95r

hhalben

gehalten wurden ſolſ.

WEJmMq9gR, n
gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften. An. i7zi. J



d
I—
o. 53

go

J

2RD

en

E

cn



Kon Edttes Gnaden,

WirVrnſtMuguſt,
Kertzog zu Gachſen,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu
Meißen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Grafzu der
Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, der

Rom. Kayſerl. Majeſtat wurcklicher General-
FeldMarſchallLieutenant/c.

Ntbieten allen und jeden Unſern
Pralaten. vkraten, Herren, denen von derRitterſchafft  Amtieuten/ General- und
Special-Superintendenten/auchandern

Geiſtlichen, Burgermeiſtern und Rathen der Stadte,
Richtern, Schultheißen und Gemeinden in Flecken und
Dorffern, auch ſonſten allen und jeden Unſern Unter—
thauen, Unſern reſpectivè Gruß, Gnade undgeneig—
ten Willen, und fugen Jhnen hiermitzu wiſſen, daß wie
Wir feſtiglich dafur halten, daß das hohe und wichtige
RegentenAmt, worzu GOttdie Furſten aufErden be
ruffen, nicht allein in der Vorborge fur das zeitlicheAuf
nehmen und die Wohlfahrt ihrerUnterthanenſondern
auch und zwar hauptſachlich darinnen beſtehe/ daß Die
ſelbendurch die reine Lehre des gottlichenWortesauf ei
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ne von Unſerm Heylande vorgeſchriebene und Jhm ge—

fallige Art, zu ihrer, durchſein theures Blut erloſeten

Seelenewigen Heyl, rechtſchaffen und nachdrucklich an
gefuhret werden mogen; Und dann die unermeßliche

Gnade GOttes durch die heiiſame Reformation, Un
ſere Lande fur andern mit dem reinen Licht ſeines heili—

gen Evangelii begnadiget/ ſolches aberzu ſeinem unſterb—

lichen Preiße nicht beſſer ausgebreitetwerden kan, als
wenn diejenigen, welcheder HERRzuOberſten ſeines

Volckes gemacht, und denen Er die hochſte Gewalt in
getſtlichen Dingen auf ihre Schultern geleget,ihre Sorge

aus allen Krafften dahin richten, daß die ſozu Lehrern

und Haußhaltern dieſer heiligen Geheimnußen beſtellet

ſeyn, nach der Vorſchrifft des oberſten Hirten und Bi—

ſchoffs unſererSeelen, und dem Beyſpiel ſeiner heiligen

Apoſtelndamit umgehen muſſen; Alſo haben Wir nach

dem Exempel Unſerer glorwurdigen Vorfahren, wel—
che fur dog unſchatzbare.Kleinod des rechten ſeeliamae— E

ch d

w ts ſlhſt ih untaufzuopfferuenen ore
net Biut ufsuopfferu bereit geweſen, undum Unſerm brigkeitlichemſchwerenAmte,

nach welchem die Seelen Unſerer Unterthanen auf die
Unſerige gebunden ſeyn, tin Genugen zuthun und hier
innen gegen den allerhochſtenGOtt heilige Hande und
ein reines Gewiſſen zu bewahren, Uns gemußiget geſe—

hen/ wegen verſchiedener,ben dem offentlichen GOttes
Dienſtein Unſern Landen eingeſchtichenen Vißbrauche,
wodurch die nothige Erhauung beh denen Gemeinden

gar ſehr gehindert wird ein Einſehen zuhaben, und
darinnen ſoiche Anſtalt vorzukehren, wodurch defſen
eigentlicher Endzweck, dir weiter auf nichts als die Zu
horer aufihren GOTT ihreObrigleitdi ſich und

dem



dem Nechſten ſchutdige Pflichten, und den Weg ihrer
Serligkeitzuweiſen, abzielen ſoll erreichet werden moge:
Und gleich wie nun

J.

hauptfachlich dahin zu ſehen,daß dieZuhorer durch die
Predigten nicht etwann meht irre gemachet und gerar
gert als erbauet werden mogen, und daßdurch grund—
liche und deutliche Erklarung der heiligen Schrifft in ih
nen der Glaube/ und ſodann die Liebe GOttes und des
Nechſten angezundet, auch gewieſen werde, daß Wir/
weil wir hier keine bleibende Statte haben, ſondern die
ewige ſuchen muſſen, Unſere vornehmſte Sorge, auf
ein ſeeliges Eude, und wie Wir GOtt dereinſt von Un—
ſern Thaten Rechenſchafft geben wollen, zurichten ſchul—

dig ſeyn, dieſer heilſame Zwechk aber ſchwerlich, oder gar
nicht erreichet werden kan, wtlnn, wie offters geſchie
het. die Predigten mit argerchen Perſonalien ange

vpeen
fullet werden, wodurch ſie drdenen Zühdternſo nd
thigeSanfftmuth,welche der Heyland ſeinen Apoſtein
und ſelbige Uns, als eine, einen Chriſten unumgang
lichnothige HauptTugend anbefohlen, durch ihr Bey—
ſpiel mehr einreiſſen und pertilgen, als ſie durch ihre,
mit dem Sinne ihres Hertzens nicht ubereinſtimmende
Worte, hernachmahls wiedẽt aufzurichten vermogend
ſeyn; So wollen Wir, daß tinfuhro ſich alle und jede
Prieſter Unſers Furſtent hunis und Landen darinnen
mit gehoriger Klugheit moderiten, aüfden Cantzeln
ſich aller Perſonalien enthalſen, und vielmehr diejeni
gen unter ihren Zuhodrern  twwelche ſie für andern auf
pnrechten Wegen zu gehen, inerden wurden/ durch
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fleißige und mit behorigem Glimpff und behutſamen
Ernſt vorzunehmende Privat-Ermahnungen, auf den
rechten Weg zu bringen trachten ſollen. Wodurch
Wir aber keinesweges gemeynet ſeyn, ihnen ihr in ſei—

ner Kaße ebenfalls nothiges Straff-Amt zu inhibi—
ren, ſondern wollen vielmehr daß ſie die Abſcheulichkeit

der Laſter nach allen Krafften vorſtellen, und die Aus—
ubung der GOtt-wohlgefalligen Tugendennach au

ſerſten Bermogen befordern ſollen; Nur begehren Wir,
daß weil ſelbſt nach dem Ausſpruch der heiligen Schrifft/
die freundliche Straffe des Gerechten wohl thut, und
dem gefallenen Bruder mit ſanfftmuthigem Geiſte
wieder zurecht geholffen werden ſoll, daß ſolches von de
nen Prieſtern, welche ohne dieſes ſich keine Herrſchafft
uber das Volck anmaßen, ſondern Furbilde derHeerde
ſeyn ſollen in behoriger Ordnung, und auf ſolche Art
geſchehe, daß dadurch did Liebe des ſtraffenden und die
Begierde ſeinem wrenden Bruder zu ſeinem Heyl vbe

en
7r

forderlich zu ſeyn, nicht aberZorn unvnalth-Begierde,
als wodurch alles Gute nothwendig gehindert, und die
Zuhorer geargert werden muſſen ihrer SeelenErbauung
aber auf keine andere Art befordert werden kan, zu er—

kennen ſeyn moge. Daauch

2.

verſchiedene von der Prieſterſchafft durch lauter Jahrgange, auch andere weithergeholte Inventiones und
Apolicationes in ihren Predigten biß daher wenig
Nuizen geſchaffet folglich die Zeit mit Erzehlung un—
nutzer Hiſtorien und Fabeln, und Vorbringung ſolcher

Gleichnußediemehrurgern als erbauen auf der Cantzel

zuge—



zugebracht; So verordnen Wir wohlbedachtig daß
das erſtere, ſo viel die Jahrgange betrifftt, abrogiret J

ſeyn, und ſich die Geiſtlichen befleißigen ſollen jedes-
mahl, aus denen ihnen vorgeſchriebenen Sonn- und
Feſt-TagsLectionen, einen ſoichen Vortrag zu thun,
der ſich auf den Zuſtand ihrerZuhorer ſchicke woraus
nicht nur eine gute und Chriſtliche Moral zu erlernen/
ſondern auch der Grund unſers Glaubens, welcher iſt

e
die lebendige Erkanntnuß JEſu Chriſti/ immer mehr

kuund mehr befeſtiget und alſo das Ende unſers Glau—

5

2

den moge. Und wie Wir anbey hoffen, daß ein jeder
bens welches iſt der Seelen Seeligkeit, erhalten wer

alle argerliche und ungeſchickte Comparationes zuver 2

meiden von ſelbſten beſorgt ſeyn werde; Alſo begehren 5

Wir gleichfalls, daß ob Wir zwar nicht alle Exege- 5

tica, und ſonderlich diejenigen die zu rechter und um—
ſtandlicher Erklarung der fundamentellen Glaubens

J

Articul nothig ſeyn, auf der Cantzel zu tractiren ſchlech
terdings

p

be

Maße gehalten werde, daß unnothige Critica, wor—

aus denen Zuhorern in der Starckung ihres Glaubens,
und Beſſerung ihres Lebens, kein Nutzen zuwachſen
kan, gantzlich weggelaſſen, hingegen aber ſolche Sachen, beng

die zu mehrer Erbauung dienen, fleißiger getrieben wer—
den ſollen; Und weil auch

3.
mit Vorbeygehung der nutzlichen Glaubens-Lehren
undLebens-Regeln, ſolche Polemica auf denCautzeln
die beh den meiſten Zuhorern unbekannt ſind, mit

ſchlechten Nutzen tractiret werden, indem dadurch viel
B2 Gutes



San Gutes gehindert, und hingegen bey manchem, gegen
ſeinen unſchuldigen Rechſten ein ohnverſchuldeter Haß
und Iteid erwec—ket wird:So finden Wir Uns geno

J thiget, um auch hierinnen alle Excelſe zu vermeiden/

behorig Ziel und Maaßzu ſekzen, und wollen dahero,
daß ſonderlich, was ſolche Religionen die perSanctio-
nem pragmaticam, legem publicam im htiligen
Romiſchen Reiche, Teutſcher Nation, gedultet werden
muuffen, betrifft, Unſere Prieſterſchafft die zwifchen ih
nen und der Evangeliſch Lutheriſchen Religion obſchwe—

vn bende Differentien, denen Zuhdrern, ſo viel ihnen da—

vonzu Erlernung des wahren ſeeligmachenden Glau—

bens zu wiſſen nothig, mit geziemender Modeſtie in
theſi antitheſi zwar deutlich, grundlich, Schrifft

re maßig und umſtandlich furſtellen, und fur dem, was

J

wider die heilige und gottliche Lehre Chriſti und ſeiner

J— Apoſtel ſtreitet nachdrucklichwarnen ſollen, nichts de
ſtomen  ννnn  ——ÊÊn gbgemachtyund wahr

iſt/ daß in allen Religionvwin ureitren die Schmahr
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undLaſterungen nichta Gutes/ ſondern nur Verbitt
terung ſtifften,ſo ſoll higrinurun alle moglichſte Mode,
ration gebrauchet. denn Paſſauiſchen Vertrag Reli
gions-uund Weſtphaliſchen Frieden, uud dem Reichs
Abſchied von 1654. ſtritre nachgelebet, und alle in ſol—A

chen verbotene, und andere ſchimpffliche undzu Haß
und Verbitterung Anlaß-gebende Benennungen, ſorg—

faultig vermieden werden. Nachdem ferner unter dem
ſogenanuten Pietismo, gin hochftverdrrblichesUbel in
Uuſerer Kirchorangeſchlihen da ziues Zheils allerhand
neubegicaige lanatici, dtnRahmen eineů bieriſtenzu
fuhren allectiret.n und  unter diefen. Deitel ſich einen

Anhang



Anhang zu machen und nebſt einen ſchadlichen unb
lauter Unruh verurſachenden Separatismo, ſolthe
Dosgmata die der heiligen Schrifft und der Analogie
des Evangeliſchen Glaubens ſchnur-ſſtracks zuwider
ſejn, zu introduciren getrachtet; Andern Theils aber
hingegen viele redliche und unbeſcholtene Manner, mit
dieſen einmahl verhaßtgewordenen Rahmen beleget
und dadurch mancher veranlaſſet worden, damit er
dieſer fatalen Benennung nicht exponiret ſeyn moge,
das bey ſich empfindende Gutezu unterdruden, und
vielmehr in offenbare Laſter und Uppigkeiten zu verfal
len; Sowollen Wir, daß auf den Kantzeln uberhaupt
alle unnothige Controverſien, die nur auf einen bloſ
ſen WortStreit ankommen, vermieden, und beſon
ders von der Benennung des Pietismi in denen Pre—

digten abſtrahiret, und hingegen das reine Wort
GOttes nach denen Artieuln unſererAugſpurgiſchen
Conloſſion,in Chriſtlicher Ainfalt. deutlich und lauter vorgetragen werde.  WieWir /denn imGegen
theil eben ſo wenig geſtatten wollen, daß das Wort
Orthodoxia, welches in ſeinem rechten Verſtande
nichts anders heiſſet als die ruhte reine Lehre/ der wir
aglle nachzuſtreben ſchuldig ſeyn ſundlich, mißbrauch,

uch,undzu einem Schelt. Worte gebrauchet werde.
Und ob auchſchen tt

ll
5 4J..lüiſer allex

Vflicht erfordert
vhn  unterinnzu

heten

aeangernt donees
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ſuchen/ ſo weiſet doch ebenfalls die Erfahrung, daß

da die Tragheit zumGuten und der boſe Wille auch

bey denen heiligſten Leuten nicht volllommen zu dampf
fen ſtehet, vielmahl beh einer allzu langen angeſtellten

Andacht, auch dieBrunſtigſtenkaltwerden, und mit—

hin durch den am Ende ans Antriebder verkehrten Ra
tur ben ihnen ſelbſt aus dem Guten entſtehenden Ver—

druß, auch das erſte Fener ausloſchen, und dergeſtalt
gautz Fruchtloß davon gehen, welches denn hauptſach

lich:geſchiehet, wenn die Prieſter auch wohl zu Win
tersZeit, da offt die Zuhorer von der ſtrengen Witte
rungnicht wenig beſchwehret, undan der Aufmerck
ſamkeit gehindert werden, uber dieKaaße lange predi

gen; So finden Wir hochſt-nothig, auch hierinnen

Ziel und Maaß vorzuſchreiben: Setzen und ordnen

dannenhero wohlbedachtig daß kunfftighin zu deſto

beſſerer Beybehaltung einer fertigen und brunſtiaen
Andacht deh veurn Jochnern  und damit dieſelben

nucht etwa/ wenn derGOttesDienſtallzu lange wah
rit duvchTragheit,und nach ihrer verderbten Schwath
hüit/ anſelbigen ſchopffonden:grißfallen ſich verſundi
gen mögen/n tanger nilhtals drenWiertelStunden

iprediget umd dabey ſonderlich dieſesin ucht genom

Eingange ſo lange aufhalten, daß die nothige Eupli
cation des Textus hernnch deswegen ausgeſetzet wer
den muſſe, ſondern ihre Predigten ſofort mit einem

erbaulichen und zur Sache ſich ſchickenden Geheth, und

den Water Unſer /n toetches  vthbhlnach als vor per

—ee—Qt cing ic
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auch ihre Allegata aus der heiligen Schrifft nicht alleit
anfuhren, ſondern langſam:und deutlich zwey bir
dreij mahl wiederhohlen/ damit ſolche von denen Zuhd

rern nachgeſchlagen,und mit Rutzen zu Hauſe repe
tiret werden konnen endlich aber die Predigt wieder

mit einem nachdrucklichen Gebeth beſchlieſſen ſollen, zu
weichenr Endr Wirhiermit ernſtlich befehtendaß ſich

nichtnur alle Gemeinden in Unſerm Furſten
thum und Landen die kleine Hand-Biheln,
ſo jetzo um einen ſehr geringen Preiß zu bekommen, an
ſchaffen, ſondern auch die Prediger ihre Zuhorer zu
Aufſchlagung;der Bibel dabey anmahnen, und ihnen
allemahl bey dem Beſchluß der Predigt einen erbauli
chen Spruch zu fernern Nachdenden recommendi-

ren ſollen. Wie denn ferner

D
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und damit die Kiuder vicht chlieErbauung in dirgir
chegehen/ allen und jeden Pfarrern hierdurch anberoh
len wird/, ohnyermuthet undwar wenigſtens die Wo
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cheinmanldi Schule zu ynutiren und wohl. auhet
acht zu grbth vb der Schulediente ſiur ſeinenn unter
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durch.dieJugend mehr und mehr in ihren Glaubens
Grunden gewiſſer zu machen  damitſie vonſelbſten
im !tande ſeyn mogen/ mit GOtt im Gebeth zurt
den gebuhrend anzuwfiſen auch von der Berwaltung
desSchulAmtes undvb ſie ſolches mit gebührendem

Fleiß und Sorgfalt fuhrengenaue Erkundigung ein
zuziehen, zu dem Ende jeder Superintendens jezuwei—

len auf dieSonnund Werckel-Tage unvermuthet auf
das Land fahren; undwie die Gemeinden und Schu
len mit Lehr und Unterricht geweidet werden, erfor
ſchen,/ auch von eines jeglichenPfarrers und Schul-Be
dientens geiſtlichen Conguite, Vierteljahrigen Bericht
emdas OberConſiſtarium unterthanigſt abſtatten

ſoll. Und nachdem auch

bißherogar ſehr wang mmen corden daß das
Abendmahl.des OErrn welches als ein LiebesNghl
mit tahrerBure nndGlauben, in Chriſtlicher De
inuth mit zerknirſchtem Geiſte genoſſen werden.ſoll
von vielen auseinem titn
ſer heiligen wändlunAar

K BSeGeitz und ang Beaur. a

4

die aus einer mit wlchen mndlichen Regungen vermu
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bſbſt ſtthohe h dett dit
micht ausgenommen; ohne Unſere ſpeeielle
Permisſion die heilige onimunionpriva.»r

rirn. genießen, ſondern jrderman zuErw
ckungmehrerer Andacht nach dem Exempel
der erſten Kirche,

offentlich,
und ohne einige tadel

haffte Abſicht, auf zeitliche Ehre oder Rang, mit der
Chriſtlichen Gemeindezum klltur des HErrn ſich na
ben, und dasheiligesacrameintfeinesLeibes und Biu
tes empfahen ſolle.Und indem bekannt

1 v

7..4t

daß die KirchenMuſic, da mian fonderlich auf Dorf
feru ſolchoru ſolche Stucke

uihrer Ouinpuſita
i

üd mithin durch chte En
wnie, einen uble oder tue

gen derer lateiniſch Zuhn
verſtaudlich zewefenauth ivhhl wegen hror ei

Gedult erni det, undue zu darau folgenden Pren
a

digt verdroſten gemacht: ordnen Wir hiermid
daß zwar GOtt zuckh undzuErbauung
der Gemeinde,auchzuUnterrichtung derJu
gend Kich
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cheu Ezlaubens, jedoch nicht uher eine Vien

urlStunde, undzwar in teutſcher Sprache
ünte erbauliche und nang dem Cantu der Spieleiden

5*

U

unnd o n wvvscete Murre, aufgefuhretund
ibich Verle aus einem Liede/den
dieg Vrwedung ihrer Andacht mit
fingen konne, beſchloſſenwerden ſoll. E
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3Annteſle mehi nunzn trkahren Ob rinjedertßte8
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diger dieun Umern gnadigſten Willen unterthanigſt
berolgen und ſich darnach gehorſamſt richten terde
So ſollen dieſelben des Jahrs zur Sommers

Zeit zwey mahl andem Orte des Superin-

tendenteusguf den conn a Rachimittagsn1*
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und jene drs Superintendentens atgrundeter und be
ſcheidener Cenſur ilber ihiegehaltene Predigten gewat.
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ſchaden tan; Shwollen Wir daß! llnfere Poieffer ſich

alſobetragen ſollen, daß iurrZuhorernicht
auf dasExempel derPhariſaer, nach deren
Wortenman zwar thun ihreWercke aber
mriden ſolle,arwirſen werden durffen wie Wif

denndas feſte Vertrauen zu ihnen haben, auih gna
digſt und ernſtlich begehren, wohl acht zuhaben auf die
Herrde, die ihnlen befohlen iu,und ihnen zum Borbilde

zu werden gleich wie ſieChriſtum zum Vorbildeha
Dßben, auch danero nach dergrhre des Apoſteß: a

ein Biſchoff utiſtraffliay, nuchtern; maßig
und ſittig ſeyn ſolle, nicht auf ze liche undih—

nen unanſtandige Hcndthierungen ihre Zeit
zu verwenden, vorrn nmit unnothigemCe A44 4 4

Heruimreiſenlieber lg niſ nothigen studus
und zu ihrem Amte aehongen Verrichtungen
zuzubringen, ſondernfich anenthalben vielmehr, als
ſolche zu bezeigen, die dasAmt eines Evangeliſchen Pre-
digers rechtſchaffen ausrichten; Da Wir hingegen auch

dieZuhorer zu fleißiger Beſuchung des Got
tesDienſtes, erbaren undChriſtlichen Leben,

und ſonderlich gegen ihre Lehrer, die da fur
ihre Seele wachen, ſichſoaufzufuhren,daß ſie

ihrAmtmitFreudenund nichtmit Seufftzen,
als welches ihnennichtgut iſt, verrichten tdnnen
diermit eruſtlich vermahnenund anweiſen; Als wel
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